Nr. 190 


Jahrgang 16 


Nittwoch, ven 13. Juli 1938 


itun 


Optafa poczlowa wiszczona ryczalter. 


Einzelnummer 10 Groiher 


an 


Zenttalorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


Echriſtleitung und Gelhäftsitellen: 


Lodz, Petrilauer Straße 109 


Telepbon 136:90 — Poſtſched⸗Konto 600-844 


Aattowis, Plebiscntowa 35; Bielik, Nepublitanita 4, Tel. 1294 
E 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 
EEE TEST TEE ³ Awo FETTE TI 


EEE EEE RT TEE EEE TEE LE TEE EEE EEE 
a tg 2 5 e F er 
Balentin - ein zweites Madrid |Enelands Donaupoltit 

NEN Zu dieſem Thema ſchreibt der Londoner Korreſpon⸗ 


Die faſchiſtiſchen Truppen zum Stehen gebracht 


London, 12. Juli. 
nuch einem Bericht eines Sonderkorreſpondenten des 
„Daily Telegrauh“ aus Valencia 30 engliſche Seemeflen 
von Balencia. Nach der Einnahme von Nules, der 
Heinen hiftoriſchen Haſenſtadt, die nur noch ein Trüm⸗ 
merhauſen iſt, find die Franco⸗Truppen zum Stehen 
gebracht worden. Inzwiſchen geht das Luftbombar⸗ 
dement gegen Sagunt, das ſchon im Dezember ein: 
Ice, täglich weiter. i 
Die Stadt Sagunt, deren Burg vor 2000 Jahren 
pannibal erfolgreich Widerſtand leiſtete, beſteht faſt nur 
loch aus Trümmern. Trotzdem ſah der engliſche Korre⸗ 
kondent eine alte Frau nähend vor ihrem Hauſe ſitzen. 
der Befehlshaber der Küſtendiviſion, die Sagunt vertei⸗ 
gt. iſt ein 30 jähriger Muſiker, der bis zum Bürgerkrieg 

den Film gearbeitet hat. 

Valencia. 12. Juli. Die Stadt Valencia 


——— 
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London, 12. Juli. Das Blatt „News Chronicle“ 
veröffentlicht einen Auszug aus einer Rede eines hohen 
dertſchen Offiziers vor Vertrauensmännern der Partei, 
die großes Auſſehen erregt hat. | 

Danach habe Deutſchland ſich in Spanien eingeniſtet, 
am es als Prüffeld für Deutſchlands militäriſche Metho⸗ 
den zu benutzen, als ein Mittel, um lebensmichtige Stel⸗ 
lungen zu erringen und Englands wie Frankreichs Stra⸗ 
“gie in einem möglichen Kriege ſchon im Voraus zu 
urchkreuzen. 

Der Oſſizier habe weiter geſagt, daß das deutſche 
Het darauf hinauslieſe, Portugal von England zu tren⸗ 
gen. Nach dem Siege in Spanien werde Franco eine 
mächtige Armee beſitzen. Unterſtützt von der Stimmung 
in Portugal zugunſten eines nationalen Spanien werde 
Neſe Armee in der Lage fein, und zwar wirksamer als 
diplomatifche Mittel es ſein können, in Portugal ein 
Retime an die Macht zu bringen, das für Deutſchland 
annehmbar ſei. 

„News Chronicle“ bringt dazu einen eigenen Arti⸗ 
kel, in dem zunächſt geſagt wird, daß weder die engliſche 
noch die portugieſiſche Regierung dieſe brutale Enthül⸗ 


Die Truppen Francos ſtehen | 


Naziziele 


Aufſchlußreiche Ausführungen eines hohen deutſchen olnniers 


| 


wird ſtark beſeſtigt. Die Befeſtigungsarbeiten in und 
vor der Stadt werden vom Verteidiger Madrids, Gene⸗ 
ral Miaja, geleitet. General Miaja erklärte Preſiever⸗ 
tretern: „Valencia wird ein zweites Madrid ſein“. 

Flieger der aufſtändiſchen Armee haben in der Nacht 
zum Dienstag die Hafenzone von Valencia mit Bomben 
beworfen. 

Barcelona, 12. Juli. In dem amtlichen Be⸗ 
richt des Nationalverteidigungsminiſteriums vom Mon⸗ 
tag heißt es u. a.: An der Oſtfront befindet ſich unſere 
Armee in einem erbittertem Kampf ſfüdlich von Artano 
und Seuras, wo unſere Abteilungen heftigen Widerſtand 
leiſten und mächtige Gegenangriffe unternehmen. Geſtern 
früh unternahm der Gegner ſechs Angriffe gegen unſere 
Stellungen bei Fuenta de la Leo, wurde jedoch zurückge⸗ 
ſchlagen. f 

Valencia, 12. Juli. Die Agentur Havas meldet: 
Aufſtändiſche Flieger bombardierten am Dienstag zwei⸗ 
mal Cartagena. Der verurſachte Schaden iſt erheblich. 


lung über die deutſchen Ziele ignorieren könnte. In dieſer 
Rede habe der deutſche Offigier enthüllt, daß es das Ziel 
Deutſchlands ſei, in einem künftigen Kriege Großbritan⸗ 
nien und Frankreich in die Zange zu nehmen. Der Offi- 
zier habe geſagt, daß die Batterien in der Nähe von Alge⸗ 
ciras und gegenüber von Gibraltar große Dienſte leiſten 
würden, wenn es dazu komme, die engliſch⸗franzöſiſchen 
Lebenslinien zu durchſchneiden. Weiter habe er geſagt, 
daß man den Grundſtein für eine Kampffront gelegt habe, 
die teils deutſch, teils italieniſch, teils nationalſſpaniſch, 
in den Pyrenäen gegen Frankrech gerichtet ſei. Das jei 
offen und beſchränke ſich nicht auf Frankreich und Eng⸗ 
land allein, ſondern auch auf Portugal. 

Angeſichts dieſes Beweismaterials ſei Chamber⸗ 
lains Regierung einer Vernachläſſigung britiſcher Inter⸗ 
eſſen überführt. Durch ihre Spanienpolitik helſe die Re⸗ 
gierung Ländern, deren Ziel es ſei, die Kontrolle über 
ſtrategiſche Stellungen zu erhalten, die England in hohem 
Maße gefährden. Die portugieſiſche Regierung werde 
gleichfalls gewarnt. Sollte fie Franco unterſtützen, jo 
würde fie die Unabhängigkeit Portugals gefährden. Die 
Veröſſentlichung dieſes Dokuments müſſe Chamberlain 
die Augen öſſnen. 2 


Die Kämpfe in China 
die Chineſen verteidigen den Weg nach Hanlan 


Schanghai, 12. Juli. Trotz des erbitterten 
Hineſiſchen Widerſtandes verſuchen die japaniſchen Trup⸗ 
den in der Richtung Hankau vorzudringen. Die Ja 
Pütter gehen längs des Jangtſe⸗Fluſſes vor und befinden 
ſich 15 Kilometer von Kiukiang. Die Japaner be⸗ 


ſhießen Kiutiang; es verlautet, daß ſie alle Gebäude, die 


den Chineſen nützlich ſein könnten, in die Luft ſprengen 

Hankau, 12. Juli. Chineſiſcherſeits wird berich- 
ie, daß am Dienstag wieder zum erſtenmal ſeit zwei Mo⸗ 
uten japaniiche Flieger über Wuch au erſchienen ſeien. 
AR einer Höhe, die für die chineſiſchen Flakgeſchütze un⸗ 


erreichbar war, warfen 12 japaniſche Bomber, die von 
mehr als 20 Jagdflugzeugen begleitet waren, mehr als 
100 Bomben auf die Stadt und Umgegend ab. Der An⸗ 
griff erfolgte ohne Gegenwehr durch chineſiſche Flugzeuge, 
da die chineſiſche Luftwaffe, als die japaniſchen Bomber 
erſchienen, gegen japaniſche Kriegsfahrzeuge auf dem 
Pofang⸗See eingeſetzt war. Hier gelangen den 
Japanern Landungen kleinerer Abteilungen auf dem 
Weſtufer des Sees in der Nähe von Kiukiang, wo ſich 
ihnen modern ausgebildete chineſiſche Truppen entgegen⸗ 
stellten und es zu erbitterten Kämpfen gekommen iſt. Fr 


dent der „Prager Preſſe“ u. a.: 

Chamberlain hat zwar öffentlich nicht bekanntgege⸗ 
ben, welches die Abſichten der britiſchen Regierung in 
Mittel⸗ und Südoſteuropa ſind, nichtsdeſtoweniger gibt 
es ſowohl poſitive als auch negative Anzeichen, die dafür 
zeugen, daß die engliſche Regierung in den vergangenen 
zwei Monaten gegenüber den mitteleuropäiſchen und Bal⸗ 
lanſtaaten mit einer ſyſtematiſchen Politik der morali⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Unterſtützung vorgeht. Zu den 
poſitiven Anzeichen dieſer Beſtrebungen der engliſchen 
Regierung gehört natürlich die raſch abgeſchloſſene An⸗ 
leihe an die Türkei, verbunden mit großen Lieferungen 
britiſchen Kriegsmaterials für die Neuaufrüſtung der 
Türkei. Außerdem hat der Beſuch Tatarescus den Bo⸗ 
den vorbereitet für eine engere wirtſchaftliche und finan⸗ 
zielle Zuſammenarbeit Rumäniens und Großbritanniens, 
und demnächſt wird auch eine rumäniſche Handelsdelega⸗ 
tion in London eintreffen, um die Details dieſer Zuſam⸗ 
menarbeit durchzuberaten. In London herrſcht weiter 
Intereſſe vor für eine Wirtſchaftshilfe an Griechenland, 
an Ungarn und Polen. Schließlich gehören dann zu den 
negativen Anzeichen der britiſchen Politik in Mittel- und 
Südoſteuropa die Befürchtungen der reichsdeutſchen 
Preſſe, und unlängſt auch der deutſchen Wirtſchaftsexper⸗ 
ten in London, daß England den Verſuch unternehme, 
die Politik der Vorherrſchaft der weſtlichen Großmächte 
an der Donau wieder zu beleben. Deutſchland trägt die 
günſtige Aufnahme, die in England der franzöſiſchen 
Initiative auf eine Wirtſchaftsaushilfe Englands und 
Frankreichs an die mitteleuropäiſchen und Balkanſtaaten 
zuteil wurde, überaus ſchwer. 

Darüber, daß England eine ſyſtematiſche Politik in 
den angeführten Staaten verfolgt, legt ſowohl die Bil⸗ 
dung eines interminiſteriellen Sonderausſchuſſes, der alle 
Möglichkeiten einer Beſſerung der Handelsbeziehungen 
Englands zu den Donauſtaaten prüfen ſoll, als auch die 
größere Freiheit Zeugenſchaft ab, welche die britiſche Re⸗ 
gierung den Finanz- und Handelskreiſen der Londoner 
City in der Vorbereitung der britiſchen Hilfe an bedürf⸗ 
tige und politiſch ruhige Staaten beläßt. Dies alles iſt 
jedoch weit von der Behauptung, als ob die engliſche Re⸗ 
gierung einen Weg der Politik der Hegemonie der Weſt⸗ 
mächte in Mittel⸗ und Balkan⸗Europa betreten wollte. 
Ebenſo entſpricht es nicht der Tatſache, daß der britiſche 
Handel das deutſche Wirtſchaftsſyſtem antaſten und aus 
den Donauſtaaten verdrängen wolle. Solange Deutſch⸗ 
land ſich an die normalen Wirtſchaftsbeziehungen zu ven 
angeführten Staaten hält, wird in England niemand da⸗ 
gegen etwas ein, weden haben. Es werden jedoch Ein⸗ 
wände gegen den Umſtand erhoben, daß Deutſchland ſeine 
Wirtſchaftsvormacht über die kleineren mitteleuropäiſchen 
und Balkanſtaaten für die Vorbereitung und 
Ermöglichung ſeiner politiſchen Pläne 
ausnützt. Die britiſche Regierung und mit ihr die 
engliſchen Handels⸗ und Finanzkreiſe, die ihrerſeits bloß 
ihre ſchon an und für ſich genügend feſten Intereſſen in 
Mittel⸗ und Südoſteuropa verteidigen, ſind beſtrebt, bloß 
die deutſche Expanſion zu paralyſieren 

Die britiſche Politik in Mittel- und Südoſteuropa if 
nicht ſentimental. Die Engländer haben mit ihren Finanz⸗ 
intereſſen in Deutſchland, welche ſie durch Ultimaten über 
die Einführung des Clearings verteidigen müſſen, bittere 
Erſahrungen gemacht. Demgegenüber iſt nichts leichter 
als das, kleinere Staaten zur ſtrikten Einhaltung von 
Finanzverpflichtungen anzuhalten. Demnach nimmt es 
auch gar nicht wunder, daß die Londoner City in abſolut 
lcyaler Art und Weiſe mit der engliſchen Regierung in 
der Unterſtützung der mitteleuropäiſchen und Balkanſtaa⸗ 
ten zuſammenarbeitet. Davon, daß die Engländer nicht 
die Abſicht hegen, ſelbſt an eine „Abwürgungspolitik“ ge⸗ 
genüber dem deutſchen Wirtſchaftsſyſtem zu ſchreiten, 
zeugt die Tatſache, daß die engliſche Regierung auf der 
einen Seite zwar frei mit ihrem Export und ihren 
Kapital an der Donau konkurriert, aber auf der anderen 
Seite auch Deutſchland gewiſſe Vorteile für den deut⸗ 
ſchen Export nach den britiſchen Kolonien 
anbietet. Es handelt ſich hier demnach um 
Streben, den deutſchen Wirtſchaftsdruck nach dem Süd⸗ 
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eſten zu ventilieren und keinesfalls, die normale deutſche 
Wirtſchaftsexpanſion zu vernichten. England wünſcht 
nämlich überhaupt nicht einen wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
bruch Deutſchlands. In England gibt es viele Freunde 
Deutſchlands, die befürchten, daß nach einer 
neuerlichen Kriſe in Deutſchland dort⸗ 
ſelbſt Anarchie und Wirrnis entſtehen 
würden, die dann die ganze europäiſche „Ziviliſation“ 
derühren würden; außerdem begaben ſich noch immer 


nicht einige Mitglieder der Londoner Regierung des Ge⸗ fend des letzten halben Jahres zeigt 
s zeigt. 


dankens eines Endausgleichs mit Deutſchland. Demge: 
genüber heißt es die geſamte britiſche öffentliche Meinung 
gut, daß Chamberlain lieber England zu gewiſſen Wirt⸗ 
ſchaftsopfern bereithält und derart einen Wirtſchaftskrleg 
im Herzen Europas verhindert. 


Aus der Furcht alſo, daß nach Hitler die ſozialiſtiſche 
Arbeiterſchaft an die Herrſchaft kommen könnte, werden 
die Leute der City auch im Wirtſchaftskampf halbe Mittel 
anwenden und werden freilich damit ebenſo weit kommen, 
wie auf dem Gebiete der internationalen Politik. 


England und Italien 


Spanien im Vordergrund 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der Londoner „Daily 
Mail“ berichtet, daß Sir Robert Hodgſon, der bri⸗ 
tiſche Agent in Burgos, ſich weiter in London aufhalte 
und kein Datum für ſeine Rückreiſe bisher angeſetzt wor⸗ 
den ſei. Hodgſon habe mehrere Ausſprachen mit Lord 
Halifax gehabt. 

Der Bericht des diplomatiſchen Vertreters Großbri⸗ 
tanniens bei General Franco über die ſpaniſche Geſamt⸗ 
ſituation deckt auf, bis zu welchem Maße das nationali⸗ 
ſtiſche Spanien ſich in Händen Italiens und 
Deutſchlands befindet. Dieſe Tatſache rief in Lon⸗ 
don eine gewiſſe Gereiztheit hervor. 


In London wird betont, daß man Muſſolinis Un⸗ 
geduld bezüglich der Inkraftſetzung des engliſch⸗italieni⸗ 
schen Abkommens verſteht und hebt hierbei hervor, 
daß auch Chamberlain ſelbſt es gern ſehen würde, wenn 
die Verpflichtungen des Abkommens möglichſt bald er⸗ 
füllt werden könnten. Nichtsdeſtoweniger lehnt man es 
in London ab, die Frage der engliſch⸗italieniſchen Be⸗ 
ziehungen und des ſpaniſchen Problems ſo zu ſtellen, als 
hätte England die Wahl, entweder die engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Freundſchaft fortzuſetzen oder ein anderes Geleiſe 
zu nehmen: das der engliſch⸗italieniſchen Annäherung. 
Die engliſchen Regierungsſtellen halten Frankreich nicht 
füt verantwortlich für den Aufſchub der engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Annäherung. London könnte neue italieniſche An⸗ 
träge nur dann annehmen, wenn ſolche Anträge ein wei⸗ 
teter Schritt zur Liquidierung des ſpaniſchen Problems 
wären. N 

Die engliſche Regierung iſt aber gezwungen, An⸗ 
träge, daß das ſpaniſche Problem beiſeite bleiben ſoll, 
während Abeſſinien anerkannt und die übrigen Bedin⸗ 
gungen des engliſch⸗italieniſchen Abkommens erfüllt wir 
den, abzulehnen 

Der engliſchen Regierung handelt es ſich nicht um 
das Preſtige, ſondern um die Beſeitigung der Kriegs⸗ 
gefahr, die nach allgemeiner engliſcher Anſicht in dem 
Umſtande liegt, daß Mallorca und andere ſpaniſche Orte 
noch immer italieniſche Militärbaſen ſind, für die Gene⸗ 
ral Franco nur nominell verantwortlich iſt, und daß Ita⸗ 
lien nicht die Abſicht habe, eine Geſte durch einſeitige Ab⸗ 
berufung von 10 000 Italienern aus Spanien zu machen. 

Das engliſch⸗italieniſche Abkommen brauche nicht 
ratifiziert werden, ſo erklärte Premierminiſter Chamber⸗ 
lain im Unterhaus, es befindet ſich aber in den Protokol⸗ 
len eine Klauſel, daß die Beilagen des Abkommens an 
dem Tage in Kraft geſetzt werden ſollen, den beide Regie⸗ 
zungen beſtimmen werden. 

In der engliſchen Oeffentlichkeit wird aber die Be⸗ 
euhigung in Spanien als eine Hauptbedingung des Ab⸗ 
kommens mit Italien angeſehen und damit muß Premier⸗ 
niniſter Chamberlain rechnen. 


Der höchſte Miteliederitand 
der Norwegiſchen Arbeiterpartei 


Die Norwegiſche Arbeiterpartei, die 1938 ihren fünf⸗ 
zigjährigen Beſtand feiert, hat im Jahre 1937 ihren Mit⸗ 
gliederſtand noch weiter erhöht und den bisherigen Höchſt 
and von 160 000 erreicht. f 

Von den 747 Gemeinden des Landes gibt es nur 22, 
in denen keine Ortsgruppe der Arbeiterpartei beſteht. Im 
abgelaufenen Jahr hat die Mitgliedſchaft um 17 500, die 
Zahl der Ortsgruppen um 340 zugenommen, ſo daß ſich 
eine Geſamtzahl von 160 245 Mitgliedern und 3487 
Ortsgruppen ergibt. Seit 1930 hat die Partei ihre Mit⸗ 
gliederzahl verdoppelt. Die Stärke der Partei in der 
Hauptſtadt Oslo kommt in der Mitgliederzahl 55 406 des 
Ortsvereins Oslo zum Ausdruck. 

Die Zahl der weiblichen Mitglieder iſt auf 23 575 
gestiegen. 
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Verſchlechterie Wietſchaſts lage in us 


Nooſevelt ſtellt fintende Einnahmen und ſteigende Ausgaben Teit 


Waſhington, 12. Juli. Präſident Rooſevelt 
gab am Dienstag den revidierten Voranſchlag für das am 
1. Juli begonnene Budgetjahr bekannt, der die weitere 
Verſchlechterung der amerikaniſchen Wirtſchaftslage wäh⸗ 
Während ſich der 
ini Januar veröffentlichte erſte Voranſchlag auf die Hoff⸗ 
nung der Beſſerung der Geſchäftslage gründete, haben ſich 
die Geſchäftsbedingungen, wie Rooſevelt in ſeinem neuen 
Vericht eingeſteht, entgegen den Erwartungen verſchlech⸗ 
tert. Das mache eine zuſätzliche Bereitſtellung von Mit⸗ 
teln für Zwecke der Arbeitsbeſchaffung notwendig, wo⸗ 
durch gleichzeitig die Wirtſchaft den nötigen Aufſtieg er⸗ 
halten werde. Der Rückgang des Geſchäftsganges werde 
im Laufe des Fiskaljahres nicht nur die Einnahmen ſen⸗ 
ken, ſondern auch die Ausgaben erheblich größer werden 
laſſen, als vor 7 Monaten vorauszuſehen geweſen war. 

Rooſevelt ſchätzt jetzt das geſamte Ausgabenprogramm 
für das laufende Haushaltsjahr auf 8985 Millionen Dol⸗ 
lar. Dadurch ſteigt der Fehlbetrag im Budget auf 4984 
Millionen Dollar. 


Neue Nüftungsanleihe in Frankreich 
Anleihe⸗Höhe vorläufig unbegrenzt. 


Paris, 12. Juli. 775 franzöſiſche Regierung legt 
eine neue Anleihe auf, und zwar ſoll die Ausgabe der 
neuen nationalen Verteidigungsbons mit einer Laufzeit 
von 18 Monaten und einem Zinsfuß von 3,5% am kom⸗ 
menden Montag beginnen. Die Höhe der Anleihe foll 
diesmal nicht in Voraus feſtgelegt werden. Wie Finanz⸗ 
miniſter Marchandeau am Dienstagabend Preſſevertre⸗ 
tern miteilte, ſoll dieſe Anleihe ausſchließlich der Finan⸗ 
zierung der Rüſtungsgusgaben vorbehalten fein, u. zw. 
unter der Kontrolle der autonomen Kaſſe der nationalen 
Verteidigung. 


Nufſiſche Fünfmillfarden⸗Anleihe 

Moskau, 12. Juli. Die Regierung hat eine in⸗ 
nere Staatsanleihe des dritten Fünſſahresplanes (Emiſ⸗ 
ſion des erſten Jahres) im Betrage von 5 Milliarden 
Rubel mit 20jähriger Laufzeit auferlegt. 

Die ſowjetruſſiſchen Staatsanleihen erfreuen ſich bei 
den Werktätigen der UdSSR großer Beliebtheit. In den 


zwei Fünfjahrabſchnitten haben die Werktätigen den 
Staat 24,600 Millionen Rubel als Darlehen zur Verfn⸗ 
gung geſtellt. Die 1927er Anleihe zeichneten 6 Millionen 
Perſonen, die 1932er 40 Millionen, aber im vorigen Jahr 
beteiligten ſich an der Zeichnung der Anleihe zur Stär⸗ 
kung der Landesberteidigung bereits über 50 Millioner. 
Perſonen, die dem Staate 4,900 Millionen Rubel ge- 
liehen haben. 

Die aus der Anleihe ſich ergebenden Mittel werden 
zum Bau von neuen Fabriken, Werken, Maſchinen⸗ und 
Traktorenſtationen, Krankenhäuſern, Schulen, Kinder⸗ 
krippen, zur Stärkung der Landesverteidigung verwendet. 

Die Anleihen bringen den Inhabern der Anleihen⸗ 
Obligationen bedeutende Einkünfte. Bis zum Jahre 
1938 hat die Sowjetregierung an die Werktätigen von 
den Anleihen 5 412 500 Rubel ausgezahlt, darunter 
3 327 000 Rubel an Gewinnen und Zinſen als Tilgung 
der zur Ziehung gelangten Anleiheobligationen. 


Nationaliſierung 
der mexitaniſchen Wirtſchaft 


Mexiko⸗Stadt, 12. Juli. Wie der frühere 
mexikaniſche Wirtſchaftsminiſter Luis Carbera in einer 
Flugſchrift behauptet, ſoll Bundespräſident Cardenas die 
Abſicht haben, eine Nationaliſierung der geſamten mexi⸗ 
kaniſchen Wirtſchaft unter Ausſchaltung aller ausländi⸗ 
ſchen Einflüſſe durchzuführen. 


Frankreich nimmt Archipel in Beſitz 


Tokio, 12. Juli. In Tokio wurde heute eine fran⸗ 
zöſiſche Note überreicht, in der die franzöſiſche Regierung 
mitteilt, daß ſie offiziell von den Paracel⸗Inſeln 
(ſüdlich von China) Beſitz ergriffen habe. 

Paris, 12. Juli. Die Nachricht, daß franzöſiſche 
Kriegsſchiffe in der Nähe der Paracel⸗Inſeln zuſammen⸗ 
gezogen ſeien, wird von der Havas⸗Agentur dementiert. 
In der von der franzöſiſchen Agentur verbreiteten Mel⸗ 
dung heißt es, in unterrichteten Kreiſen ſei von dieſer 
Tatſache nichts bekannt. 

Die franzöſiſchen Kreiſe ſtehen auf dem Standpunkt, 
daß Frankreich auf den Paracel⸗Archipel bereits ſelt 
1885, d. h. beim Uebergang der Souveränitätsrechte des 
Kaiſers von Annam auf Frankreich, Beſitzanſpruch habe. 
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Beck nach Riga abgereſft 
Eintägiger Aufenthalt in Wilna. 


Der polniſche Außenminiſter Beck iſt auf ſeiner offi⸗ 
ziöſen Reiſe nach Riga am geſtrigen Dienstag in Wilna 
eingetroffen, wo er ſich einen Tag aufhalten wird. Der 
Miniſter begab ſich am Vormittag auf den Friedhof, wo 
bekanntlich das Herz Marſchall Pilſudſkis beſtattet iſt. 
Am Nachmittag begab ſich Miniſter Beck nach Pikiliszki, 
wo er von Frau Alexandra Pilſudſla empfangen wurde. 


Nazillagen 
über ungenügende Paßzuteilung 


Die Leitung der Deutſchen Turnerſchaft in Polen 
berichtet, daß die Behörden ſtatt der 1500 Auslandspäſſe. 
die für den Beſuch des Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſtes 
in Breslau für deutſche Turner aus Polen beantragt wur⸗ 
ben, nur 300 Päſſe bewilligt haben. 

Das nationalſozialiſtiſche „Deutſche Nachrichtenbüro“ 
ſchreibt dazu, daß dieſe Angelegenheit noch einer diplo⸗ 
matiſchen Aufklärung bedarf. 

Die Turnerkreiſe, heißt es in der deutſchen Nazipreſſe 
Polens, tragen ſich mit dem Gedanken, unter dieſen Um⸗ 
ſtänden auf die Reiſe nach Breslau zu verzichten, ſo daß 
die deutſche Volksgruppe in Polen bei dem Aufmarſch 
aller deutſchen Volksgruppen der Welt bei dieſem volks⸗ 
deutſchen Olympia als einzige nicht vertreten ſein würde. 

Ferner meldet die gleiche Preſſe: 

Der Verband deutſcher Angeſtellter und die Gewerk⸗ 
ſchaft deutſcher Arbeiter in Oberſchleſien (die gleichgeſchal⸗ 
teten früheren Gewerkſchaften) hatten vor längerer Zeit 
acht Päſſe zur Teilnahme an dem 21. Internationalen 
Wirtſchaftskurſus in Garmiſch⸗Partenkirchen vom 7. bis 
23. Juli und am 20. Internationalen Kongreß für Be⸗ 
rufsbildungsweſen in Berlin beantragt. An beiden in⸗ 
ternationalen Veranſtaltungen nimmt Polen neben zahl⸗ 
reichen anderen europäiſchen Ländern offiziell teil. Trotz⸗ 
dem hat das Kattowitzer Wojewodſchaftsamt nach langem 
Hin und Her die beantragten Päſſe für die Vertreter der 


deutſchen Verbände abgelehnt. 


Die Nazis ſind über dieſe Maßnahme befremdet 
Sie können es nicht begreifen, daß die Nazis in Polen 
ſelbſt in den Kreiſen, die autoritären Grundſätzen huldi⸗ 
gen, an Sympathie viel eingebüßt haben. \ 

Für uns iſt es intereſſant feitzuftellen, daß die Nazi⸗ 
preſſe zu dieſer Beſchränkung der Auslandspäſſe nicht 
grundsätzlich Stellung nimmt, als zu einer Maßnahme, 
die auch andere Kreiſe treffen kann und trifft, ſondern 
ledialich zu ihrer eigenen Sache⸗ 


| 
| 
| 
| 
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Wir wollen übrigens abwarten, was die „diplom 
tiſche Aufklärung“ bringen wird. 8 


Die Beratungen 
über das Nationalitätenſtatut 


Prag, 12. Juli. Die Beratungen über das Narkio⸗ 
nalitätenſtatut in der Tſchechoſlowakei, das Sprachen⸗ 
geſez und die Reform des Selbſtverwaltungs⸗Geſetzes 
nehmen ihren Fortgang. Die halbamtliche „Prager 
Preſſe“ berichtet hierzu: Die Vertreter der Koalitions⸗ 
parteien im parlamentariſchen Expertenausſchuß 1 85 
heute einen Hauptteil der in Ausſicht genommenen Refor⸗ 
men erhalten, die Vorſchläge zur Novelle des Verwal⸗ 
tungsgeſetzes von 1927, die einen Umbau der Bezirks⸗ 
und Landesverwallung enthalten. Der parlamentariſche 
Expertenausſchuß wird am Mittwoch ſeine Arbeiten am 
Nationalitätenſtatut, das ihm nun vollſtändig zur Verfü- 
gung ſteht, beginnen. Er wird ſich auch mit dem Spra⸗ 
chengeſetz befaſſen. a 

Der Schwerpunkt der Verhandlungen liegt nach wie 
vor im Ausſchuß der politiſchen Miniſter, der Dienstag 
zu einer neuen Sitzung zuſammentrat, um ſich auch mit 
der Redaktion des wirtſchaftlichen Ermächtigungsgeſezes 
zu befaſſen, das dem Abgeordnetenhaus gleich zu 
der Juli⸗Seſſion vorgelegt werden wird. 


Sein Briefgeheimnis für die Geitabe 


Berlin, 12. Juli. Ein Runderlaß des Reſchs⸗ 
miniſters des Innern beſtimmt, daß von nun ab das 
Recht der Eingriffe in das Brief⸗, Poſt⸗, Telegraphen⸗ 
und Telephongeheimnis auf Grund einer Verordnung 
vom Februar 1933, das nach demAnſchluß auch in Oeſter⸗ 
reich gilt, der Geheimen Staatspolizei vorbehalten ift, 
Andere Polizeibehörden haben künftig von ſolchen Ein 
griffen abzuſehen. 


Schweres Autobusunglück in Aachen 
6 Tote, 20 Verletzte. 


Aus Aachen wird gemeldet: Ein furchtbares Auko⸗ 
busunglück hat ſich am Dienstag abend bei der Ortsein⸗ 
jahrt der Gemeinde Haaren vor den Toren der Stadt 
Aachen zugetragen. Ein Omnibus aus Hannover fuhr 
eine Radfahrerin an, geriet über den Bordſtein hinaus 
und ſtreifte ein Haus. Bei dem Anprall wurde die rechte 
Seite des Wagens aufgeriſſen. 5 der Fahrgäſte waren 
ſofort tot; auch die 18jährige Radfahrerin büßte ihr 
Leben ein. Die übrigen 20 Fahrgäſte wurden ſämtlich 
verletzt, teilweiſe ſchwer. Der Fahrer kam mit einer 
Kopfverletzung davon. 


Paris, 12. Juli. Der amerikaniſche Flieger 
ward Hughes, der in einer Rekordzeit den Atlantik 
in Neugork nach Paris überquerte, ſtartete am heutigen 
Renstag um 1 Uhr 24 Minuten vom Pariſer Flughaſen 
e Bourget zum Flug nach Moskau. Die fünfköpfige 
Mahung wurde auf dem Flughafen von der vieltauſen⸗ 
in Menſchenmenge enthuſtaſtiſch verabſchiedet. 

Mos kau, 12. Juli. Der Flieger Howard Hughes 
dete in Moskau um 9.15 Uhr. Der Flug von Paris 
i Moskau dauerte 7 Stunden und 49 Minuten. 

Moskau, 12. Juli. Der amerilaniſche Flieger 
ward Hughes erreichte Omſt um 19 Uhr mitteleuropär⸗ 
der Zeit, Nach Aufnahme von Brennſtofſfen ſtartete er 

ort weiter nach Jakutſt. 
| Reuyort, 12. Juli. Der Vertreter des Fliegers 
es erklärte, daß dieſer ſeinen Flug auf folgender 

me fortſetzen wird: Moskau— Krasnojarſk (3670 

meter), weiter nach Jakutſk (2060 Km.), von hier 
ah Fairbanks auf Alaska (3960 Km.) und dann nach 

erk (5440 Km.). Dieſe Strecke beabſichtigt der Flie⸗ 
em 65 Flugſtunden zurückzulegen. Er beabſichtigt in 
ſaherk am Donnerstag abend oder Freitag morgen 
yutteffen. 

390 Menſchen erieunien 

Bei den großen Ueberſchwemmungen in Oſtanato⸗ 
damen in den Dörfern Kelerich und Daghkolalar 
* 0 Menſchen ums Leben. Viele Perſonen wurden 
Re, Der Sachſchaden iſt bedeutend. 


| Beitteiens«Biindnänger — fünf Tote 


Aus Trieſt wird gemeldet: Ein ſchweres Unglück hat 
in der Nähe von Görz ereignet. Beim Sammeln von 
ſchoſſen aus dem Weltkrieg wurden durch die Exploſion 
des Blindgängers 5 Perſonen getötet. 


Hͤttzewelle über Oftamerila 


Aus Neuyork wird gemeldet: An der Atlantikküſte 
ert eine Hitzewelle, die bereits zahlreiche Todesopfer 
idert hat. Während eines Gottesdienſtes wurde in 
Marolina eine Kirche durch Blitzſchlag getroffen, wo⸗ 
rn getötet und 10 Perſonen ſchwer verletzt 
Fırdı 


Schweres Inweiier über Sins 
Prag, 12. Juli. Wie erſt am Dienstag bekannt 
i urde die Zips am Sonntag von einem ſchweren 
netter mit Hagelſchlag heimgeſucht. 

Loutſchau und der Umgebung find die Felder 
her beschädigt worden. Im Zipfer Naudorf und in 
in Dit Kirchdrauf find wohl die Verwüſtungen am 
neriten. Der dortige Fluß trat aus den Ufern und hat 
n Etdboden Samt der Ernte weggeſchwemmt. Große 
Aden wurden durch Blitzſchläge verurſacht. 


Diamanten von Marmaroſch 


Eine Tour durch Karpathotußland 
von Kurt Doberer. 


Ich mochte nicht jagen, daß wir wegen dieſer Mar⸗ 
her Diamanten nach Karpathorußland gefahren 
Aber fie ſtanden immerhin wohl vorgemerkt neben 
Ichuellen, Mineralquellen und Salzlagern auf einem 
liellen Teil unſeres Reiſeprogramms. 

Bevor wir in Prag in den Zug ſtiegen, blickten wir 
halb vorſichtigerweiſe noch einmal in den ausgezeich⸗ 
en Propagandaproſpekt des Eiſenbahnminiſteriums 
fanden dort tatſächlich auch die Marmaroſcher Dia⸗ 
angeführt. Es hieß da ausdrücklich: 

Von Mukacevo fahren wir früh mit der Eiſenbahn 
fluch das Tal der Latorica — im Flußbette der Fund⸗ 
* ſchöngeformter Quarzkriſtalle der ſogenannten 
Narmarofher Diamanten — über Svalava — große 
Jalzgeiſtſabrik, Holzinduſtrie, in der Umgebung Mi⸗ 
e — durch das ſchöne tiefe Flußtal nach 

Ober. 


ift richtig, daß wir die Fundanweiſung nicht ge- 
Neinhielten, weil wir nachmittags, ſtatt früh, mit der 
enbahn durch das Tal der Latorica fuhren. Jeden⸗ 
als wir den uns gegenüber ſitzenden langjährigen 
& der im Proſpekt erwähnten Holzgeiſtfabrik nach 
Marmaroſcher Diamanten ausfragten, da erhielten 
recht unbefriedigende Antworten. Ja, Wölfe gäbe 
Bier und auch wohl Bären. Er kannte manchen, ber 
| kannte, der ſolche auch geſehen hätte. Aber Marma⸗ 
her Diamanten — —. 


| 
| 
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Bolkszeitung — Mittwoch, den 13. Juli 1938. 


Ein junges Ehepaar wurde auf einem Ausflug vom 
Unwetter überraſcht. An einer ſteilen Stelle erſchrak die 
Frau vor einem in der Nähe einſchlagenden Bliz und 
ſtürzte in die Tiefe, wo fie tot liegen blieb. In der Sied⸗ 
lung Rotenberg wurden 3 Häuſer vom Blitz getroffen. 
8 Häuſer ſind niedergebrannt. In Kirchdrauf wurde ein 
achtjähriges Mädchen von den Fluten weggeſchwemmt. 
Die Eiſenbahnbrücke bei Poprad wurde derart unter⸗ 
waſchen, daß der Verkehr durch Umſteigen aufrecht erhal⸗ 
ten werden mußte. Der Hagelſchlag war ſo ſtark, daß an 
einigen Stellen die Straßen mit einer Eisſchicht bis zu 
20 Zentimeter bedeckt war. Etwa 600 Stück Vieh und 
Geflügel ſind umgekommen. Auf der Straße, die nach 
Rautenbach führt, wurden ſtarke alte Bäume entwurzelt. 


— 


Exploſion in einer Eisfabrik 


Aus London wird berichtet: In einer großen Eis⸗ 
fabrik kam es zur Exploſion eines Ammonialbehälters. 
20 Arbeiter erlitten Brandwunden und einige zehn Ver⸗ 
giftungen durch Ammoniakdämpfe. 
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Die älleſte Zeitung der Welt 
endgültig eingeſtellt 


Die neue Pekinger Regierung, die bekanntlich unter 
japaniſcher Kontrolle ſteht, hat nunmehr endgültig das 
Erſcheinen der älteſten Zeitung der Welt „Peiping Bao“ 
unierſagt. Bereits nach der Einnahme von Peiping durch 
die Japaner wurde die Zeitung verboten, dann aber 
durfte ſie wieder erſcheinen; da ſie aber unter allen Um⸗ 
ſtänden die Traditionen wahren wollte, wurde ſie den 
Japanern wieder unbequem, die darum jetzt die Regie⸗ 
rung zu dem endgültigen Verbot veranlaßten. Man wird 
ohne weiteres verſtehen, daß die „Peiping Bao“ ſich nicht 
ſo leicht umſtellen konnte, ſie hat nämlich nicht weniger 
als anderthalb Jahrtauſende die chineſiſche Tradition 
aufrechterhalten. Sie wurde um 400 unſerer Zeitrech⸗ 
nung durch Su⸗Schung gegründet, der damit auch der 
erſte Zeitungsverleger, Redakteur und Journaliſt der 
Welt wurde. Sie hat eine wechſelvolle Geſchichte gehabt; 
immer wieder fielen ihre Redakteure in Ungnade, und es 
ſollen nicht weniger als 1500 im Laufe der Zeit wegen 
dieſes oder eines anderen Vergehens geköpft worden 
ſein, im Durchſchnitt alſo jedes Jahr einer. Die letzten 
Redakteure der „Peiping Bao“ haben offenbar gezeigt, 
daß fie auch die jahrtauſendalte Tradition des Redak⸗ 
tionsſtabes aufrechterhalten. ’ 


Der achtjährige Paſtor 


Schon ſeit drei Jahren wirkt „Paſtor“ Charles 
Jaines in dem Tempel eine Sekte in Cleveland im 
Staate Ohio. Als er mit ſeiner ſeelſorgeriſchen Tätigkeit 
begann, war er gerade fünf Jahre alt. In dieſem Alter 
hielt der Knabe aber bereits hinreißende Predigten, in 
denen er feurig gegen die Trunkſucht, gegen das Rauchen 
und gegen das Tanzen zu Felde zog. (Andere moraliſche 
Gebrechen unſerer Zeit dürften ihm in dieſem zarten Al⸗ 


— 


Der amerikaniſche Nelord flug | 


Der Flieger Howard Hughes bereiis über Sibirien 
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ter noch nicht aufgefallen ſein.) Dieſes Wunderkind mach: 
in. viel von ſich reden, daß die Sekte ihn in aller Form ii. 
vorigen Jahr zum „Paſtor“ weihte. Heute iſt er ach 
Jahre alt, und er hat eben unter großem Zuſtrom der 
Anhänger der Sekte ſeine erſte Eheſchließung vorgenom⸗ 
men. Das Brautpaar mußte ſich bücken, um ſeine Worte 
zu verſtehen, ſchließlich ließ er beide niederknien, und da 
war er genau ſo groß wie ſie, ſo daß er ſie ſalben konnte. 
Dieſe Szene hat eine wahre Sintflut von Tränen der 
Rührung bei den anweſenden Frauen erzeugt 


Die Höhle des Naſſenmörders 


Im Walde von Fontainebleau exiſtieren eine ganze 
Menge Höhlen, aber keine hat in dieſem Jahre einen ſol⸗ 
chen Zuſtrom von Beſuchern zu verzeichnen wie die „Ka⸗ 
verne der Briganten“, eine etwas unheimliche Felſen⸗ 
höhle inmitten von Sandhügeln. Die kleine Wirtſchaft, 
die hier ſeit Jahren etabliert iſt, macht glänzende Ge⸗ 
ſchäfte und wird ſich wohl ſchleunigſt vergrößern und vor 
allem einen Parkplatz für Autos anlegen müſſen. Der 
Grund? Dieſe Höhle iſt der Schauplatz eines der Ver⸗ 
brechen des Maſſenmörders Weidmann, der hier gemein⸗ 
ſam mit ſeinem Komplicen Roger Million die junge 
Jeannine Keller kaltblütig erſchoß. Und das erklärt die 
nicht gerade ſympathiſche Neugier des Publikums. 


—— 


Die Inſel der Schachſpieler 


Vor langen Jahren wurde ein Amerikaner auf die 
nördlichſte Inſel bei Island, Grimſö, verſchlagen. Er 
mußte hier einige Wochen bleiben, bis er von einem Fi⸗ 
ſcherdampfer abgeholt wurde. Er langweilte ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich entſetzlich, und eines Tages fragte er beiläu⸗ 
fig, ob nicht vielleicht ein Schachbrett vorhanden wäre 
und jemand Schachſpielen könnte. Zu ſeinem allergröß⸗ 
ten Erſtaunen erfuhr er, daß die geſamte Bevölkerung 
— einige Dutzend Fiſcher und ihre Frauen — Schachſpie⸗ 
len konnte. Der Beſucher ſpielte 50 Partien mit den 
Grimſöer Fiſchern, und keine von dieſen Partien konnte 
er gewinnen, obwohl er ausgezeichnet ſpielte. Mit ge⸗ 
ringen Ehren zog er ſich aus der Affäre, da drei Partien 
remis endeten. Er blieb dann in ſtändiger Korreſpon⸗ 
denz mit Grimſö, trug noch einige ſchriftliche Fernpar⸗ 
tien aus, und als er vor kurzem ſtarb, hinterließ er ſein 
ganzes Vermögen der Inſel der Schachſpieler. 


Der Wärter der Todeszelle greift ein 


In der Todeszelle des Gefängniſſes von Michigan 
City im Staate Indiana ſitzt ein gewiſſer Howard Shon 
der nur darum noch nicht hingerichtet iſt, weil im letzten 
Moment der Wärter, der ihn nach der Ueberführung in 
dieſe Zelle bewachen ſollte, eingriff. Dieſer Wärter 
ſcheint juriſtiſche Paſſionen zu haben, er las jedenfalls 
das Strafgeſetzbuch nochmals genau durch und ſtellte feſt, 
daß nach dem Geſetz des Staates Indiana lediglich ein 
Geſchworenengericht Todesurteile fällen kann. Show iſt 
aber ohne Geſchworene zum Tode verurteilt worden. Der 
Wärter wandte ſich ſofort an den Gouverneur, der die 
Sachlage zugeben mußte, und nun iſt es unklar, ob der 
ganze Prozeß nochmals aufgerollt werden muß, oder der 
Gouverneur aus eigener Machtvollkommenheit anders 
entſcheidet. Jedenfalls iſt der Vollzug der Hinrichtung 
aufgeſchoben. N 
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Einmal hätten fie einen tiefen Werkkanal von der 
Fabrik zur Latorica durch das Flußgeröll gegraben und 
da hätten die Arbeiter auch ein paar rundgeſchliffene 
glasklare Kugeln gefunden. Die hätte er vielleicht noch 
zn Hauſe und das dürften die Marmaroſcher Diamanten 
geweſen fein. | 

Nun ſaßen wir da und bedachten erſtens, daß die 
Kinder von Spalava wahrſcheinlich auch mit Glaskugeln 
ſpielen und zweitens, wenn das wirklich Marmaroſcher 
Quarzlugeldiamanten ſein ſollten, wie wir ſolche aus der 
Tiefe des Flußbettes herausſchaufeln könnten. 

Damals ſtanden bei uns die Diamanten vom Mar⸗ 
| 
| 


maroſch ſehr tief im Kurs. Durch einen von uns glücklich 
herbeigeführten Zufall wurden fie aber wieder auf bolle 
Notierung geſetzt. 

Es war ein paar Tage ſpäter. Wir marſchierten 
einen, in etwa achthundert Meter Höhe fließenden, klei⸗ 
nen Bergbach entlang. Aus tauſend Rinnſalen von links 
und rechts wurde er geſpeiſt. Die Hänge lagen braun⸗ 
grün in der Sonne. Sie waren von wenig Bäumen be⸗ 
ſtanden. Schwere Buchenflöcke markierten an ſteiler 
Stelle den Straßenrand. Ueber den quirlenden, raſch 
anwachſenden Bach führten ſchwere einfache Holzbrücken. 
Glattbehaarte Schweine, Gänſe und Pferde weideten zu 
zweien und dreien. Schweiſſchlagend ſtanden die Pferd⸗ 
chen an den Hängen. Schnatternd zupften die Gänſe an 
den Grasbüſcheln. Drüben im Moor wühlten die 
Schweine. Ein rieſiger ſchwarzer Eber überquerte das 
Wildwaſſer vorſichtig und grunzend. 

In dieſer Gegend begannen wir in den Anſchwem⸗ 
mungen noch einmal nach den ſagenhaften Marmaroſcher 
Diamanten zu ſuchen. Wir fanden auch einige rundge⸗ 
ſchliffene, ſchön perlmutterglänzende Quarzkieſel. So 


ſahen die Marmaroſchdiamanten des Holzgeiſtfabrilam 
ten aus Svalava alſo aus. 

Aber Marmaroſcher Diamanten waren das nichl. 
Irgendwo ſprang im Flußgeröll plötzlich ein blinkender 
Strahl in der Sonne. Einer von uns ging hin und — 
er hatte den erſten wirklich gefunden. Marmaroſcher Dia⸗ 
menten. Kleine, waſſerklare, vielflächige, ſymetriſche und 
herrlich blitzende Kriſtalle ſind das. Harte, kleine Berg⸗ 
kriſtalle, die der Wildfluß aus dem weicheren Urgeſtein 
gewaſchen hat. 

Und nun machen wir uns mit dem Fieber von Dia⸗ 
mantenſuchern an die Arbeit. Die beſten Suchmethoden 
werden ausgedacht. Der eine kriecht dahin, die ſtieren 
Augen dicht über den Kies haltend. Der andere baut 
eine Grube und ſtößt zu den tieferen Fundſtellen. So 
gibt es reiche und ſchlechte Reviere. Mühſame, ſtunden⸗ 
lange Arbeit um winzige Splitterchen, glitzernd und fun⸗ 
kelnd. Dann wird hin und wieder unſere Ausdauer be⸗ 
lohnt durch einen beſonders prachtvollen Kriſtall. Nach 
millimetergroßen Steinen finden ſich ſolche der vielfa⸗ 
chen Größe. Bei den großen Prachtexemplaren überfal⸗ 
len uns allerdings ſogleich alle Sorgen richtiger Diaman⸗ 
tenſucher. Der eine Stein iſt nicht waſſerklar, der andere 
hat den Einſchluß einer Glasblaſe und der dritte iſt 
ſchlecht und ſchief auskriſtalliſtert. 

Alle die mit ſoviel Entdeckerfreude gefundenen Steine 
werden abends am Lagerfeuer vor dem Zelt ſachverſtän⸗ 
dig und ehrlich geteilt. Beim rötlichen Licht derglühen⸗ 
der Buchenſtämnſe geht es nach der Methode: Nimm du 
dir einen, nehm ich mir einen. Und als draußen vor 
dem Zelt ſchon das Feuer verköſcht und ich mir die Woll⸗ 
decke weit über die Ohren ziehe, da denke ich noch: Hätte 
ich lieber doch — ſtatt dem matten großen — dieſen jo 
beſonders ſtrahlenden kleinen Kriſtall genommen. 
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Schweſter Anne-Chriſta 


Roman von Sidonie Judeich 
(93. Fortſetzung) 

Als habe er den Schlag wirklich empfangen, ſo tau⸗ 
melte Wernicke zurück. 

„Sprich, rede —“ donnerte Straten ihn an. „Ich 
will jetzt die Wahrheit wiſſen. Du ſchriebſt den Brief? 
And warum?“ 

Bleich bis unter die Haarwurzeln, 
mit geſenktem Kopf da. Kein Laut kam 
Erregung zuckenden Lippen. Erſt nach einer 
Weile hatte er ſich ſoweit in der Gewalt, daß 
Worte herauszuwürgen vermochte: 

„Ja! Ich — meinte es gut — ich 
warnen.“ 

„Und das mußte in dieſer heimtückiſchen Weiſe und 
ehne Nennung deines Namens geſchehen? — Aus welcher 
Quelle du deine unwahren Anſchuldigungen ſchöpfteſt, 
will ich wiſſen, damit ich auch gegen dieſen deinen Spieß⸗ 
geſellen, wenn ein ſolcher überhaupt exiſtiert, vorgehen 
lann.“ 

„Das iſt nicht möglich — denn es iſt alles ein un⸗ 
glüdfeliges Mißverſtändnis geweſen — eine Täuſchung 
— ich wurde ſelber das Opfer eines Irrtums. Ich gebe 
dir die Verſicherung, daß ich darunter ſehr ſchwer gelit⸗ 
ten habe, als ich mir deſſen bewußt wurde. Ich habe es 

bitter bereut, dieſen Brief in einer zornigen Aufwallung 
geſchrieben zu haben.“ 

„Und als du wußteſt, daß alles Lüge und Schwindel 
war, was du behauptet hatteſt und womit du grundlos 
die Ehre eines Menſchen vernichteteſt, warum tateſt du 
keinen Schritt, das Unrecht, das unabſehbare Folgen 
hätte haben können, wieder gutzumachen?“ 

Freude fürs ganze Zeben 


hat ein jeder, wenn er ſeine Möbel 


vom Tiſchler und Tapezierer 


Roman Lipinski ee 


kauft. Stets große Auswahl in Möbeln von den ein⸗ 
ſachſten bis zu den sleganteſten auf Lager 
Günſtige Bedingungen 


ſtand Wernicke 
über ſeine vor 
geraumen 

er die 


wollte dich 


ZADEN TRUD. 


ADEL 


a sei und Geburtshilfe 
Andrzeia 4 Tel. 99 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Uhr abends 


ST BE EEE ET ̃ͤVZU EEE TUE TAT RUE — TEN RE 7 
KLETT ZZ ZZ EU 


Warnung! 


BIER-EXTRAKT „AROMAT“ = 


Hi vorm, KARO FIWtO . 
u 2 donor. ui 1 9 
er 
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NENNEN Mien fllt NENNUNG 


Een 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, eee und Feiertag um 
12 Uhr 


vo Ppreiſe ab 50 Grofhen ro 


vo Der Saal iſt gelüftet vo 


erſcheint taglich 
monatlich mit Auftellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloiy 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 


Die 


- „Volkszeitung“ 
Ubonnuemenusfnreis: 


usland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Smelnummer 10 Oraſchen Sonntags 25 Groſchen 


| 
| 
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Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 8 Zlotz an 
ohne Preis auſſchlag. 
wie bei Barsabluns. 
MNatentzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 


Zapısans und Gtüble 
belommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Tapezierer P. Weiß 


Sienbiewitza 18 
Iront, im Laden 


durch Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 


Beim Kauf des wirklichen Bler-Extrakts „AROMAT“ 


achtet auf das Fabrik-Zeichen: 


Kopf einer Negerin 


An ds Kenda, Grossöwna, Cwiklinska 
ZEN hi Znicz, igo Sym 


Anzelgenpreiſe: die e e 
im Text die dreigeſpaltene 


Solkszeitung — Mittwoch, den 13. Jult 1938 


„Ich ſand den Mut nicht — — —“ 
„Feigling!“ 
„Ich bin bereit, auf jede von dir gewünſchte Form 


der Abbitte einzugehen und dir weitgehendſte Genug⸗ 
tuung zu geben.“ 
„Das verlange ich auch! Dort! An den Schreib⸗ 


liſch ſetze dich und ſchreibe nieder, was ich dir jetzt diktie⸗ 


zen werde, und wenn es geſchehen iſt, dann befreie mich 
ſo bald wie möglich von deinem Anblick. Es widert mich 
an, dieſelbe Luft mit einem Menſchen von deiner Ge— 
ſinnung zu atmen.“ 

Mit ſchwankenden Schritten, an allen Gliedern vor 
Wut bebend, daß er ſich das gefallen laſſen mußte, kam 
Wernicke dieſen mehr einem Befehle als einer Auffor⸗ 
derung gleichenden Worten nach. j 

Zähneknirſchend ſchrieb er nieder, was 
ihm verlangte. 

Ein Eingeſtändnis ſeiner ſchmachvollen Handlungs⸗ 
weiſe und daranſchließend die Bitte, ihm zu verzeihen, 
daß er leichtfertig falſche Anſchuldigungen und Behaup⸗ 
tungen in ſeinem Briefe ausgesprochen und aufgeſtellt 
habe, und ferner, daß er mit dem ee tiefiten Be⸗ 
dauerns alles zurücknehme. 

Dann mußte er Namen, Ort und Datum darunter⸗ 
ſehen. 


Straten von 


Nachdem das geſchehen, wies Straten mit einer nicht 
mißzuverſtehenden Handbewegung nach der Tür, und wie 


gehetzt ſtürzte Wernicke davon. 

Kein Wort, kein Gruß mehr wurde 
beiden Männern gewechſelt, aber haßerfüllt 
beider Augen. 


trafen ſich 


5 Vierundzwanzigſtes Kapitel. 

Längſt ſchon war der 

ſeiner Mutter in häuslicher Pflege, und noch 
eee eee e eee 


immer 


gen, 


nahme. Per Poſt: 3. Kg. 


aller Verſandkoſten und Blechdoſe 


von ihnen empfohlenen Spezialiſt für 
Kunden ohne Anzahlung) | - Haut, bener ſiche und 
Auch Soſas, Schlafbänte. Andraein 5 


empfängt von 8—11 u. 5—9 


Benerologiſche — 


Heilanſtalt 
Betrilauer 45 


zwiſchen den 


Heine Siegfried daheim bei 


| Bienen-Honia 


diesjährigen, garantiert echt⸗reinen, nähr⸗ u. heilkräfti⸗ 
liefert zur vollſten Zufriedenheit gegen Nach⸗ 
g — 7 Zloty, 5 Kg. — 10 
Zl., 10 Kg. — 10 3L, 20 Kg. — 36 Zloty, per Bahn: 
30 Kg. — 50 Zloty, 60 Kg. — 5 Zloty einſchließlich 


1 w Podwoloczyskach (Nip) 72 


Dr mes. Niewiazski 


Tel. 150:40 


Sonntags und an Fetertagen von 9—12 


hall Heth w- 
Krankheiten 
Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloth 


—„— — — 


mußte Sepp Maihofer in der Klinik bleiben. Mit 
geduld und voll heißen Verlangens ſehnte er ſeine 
base herbei. Endlos lang erſchienen ihm die Sti 
it Frau Jutta das kleine „Menſcherl“ heimgeholt He 
fehlte ihm ſehr, noch mehr aber — deſſen M 
ereinſamt und verlaſſen kam er ſich vor, ſeit er die 
Stimme nicht mehr hörte und nicht mehr in die du 
großen Augen Juttas blicken konnte. Wohl beſuchte 
ab und zu ein Kollege, oder einer ſeiner Schüler kam, 
nach ſeinem Befinden zu erkundigen, aber all dieſen 
ſuchen legte er keinen Wert bei. Schmerzlich aber 
mi er „das kleine liebe Frauerl“, das ihn jo gut 
tand. 


NS 


Sepp Maihofer hatte ſelbſtverſtändlich erfa 
was ſich zugetragen. Die Schweſter, die ihn pflegte, 0 
Ehm erzählt, ſo ſei es recht! Endlich mal 
der Skandal mit Schweſter Frieda ein Ende genom 
Sie ſei zum Tempel hinausgeflogen. Frau Doktor 
nicke ſei hinter die Geſchichte gekommen und laſſe ſich 
mehr von ihrem Manne ſcheiden. 


Wernicke ſelber machte ihm gegenüber ein paar 
niſche Bemerkungen, daß er ſeine Ehefeſſel bald wi 
los ſein und in den geſegneten Junggeſellenſtand zu 
kehren würde. 


Mit gemiſchten Gefühlen hatte Sepp Maihofer 
alles gehört und in ſich aufgenommen. Wenn er a 
dachte, daß Frau Jutta traurig ſein würde und ſchz 
Stunden durchlebte, ſo faßte ihn eine raſende Bu) 
er am liediten in heftigen Schimpf⸗ und Fluchwqg 
„dem Haderlumpen“, dem Doktor, entgegengefdt 
hätte. Dann wieder war ihm der Gedanke, daß 
Frau, die er ſo arg gern hatte, nicht mehr dem „K 
gehörte, ſehr angenehm und lieb. 


8 Ton 9 


Dr. Klinger 


Spezialarzt ür veneriſche, ſerue 
und Hautlrantheiten (Haare 


umgezogen 
nach Przeiazd 17 2.132 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 
Sonn⸗ und Feiertags v. 10—12 


Theater- u. Kinepregra 
Teatr Polski: Heute 8,30 Uhr „Brat 
marnotrawny” 


Sommer-Theater, Staszic-Park. Meute 9 
Dame von Maxim 


Kammer-Theater. 
„Künstler“ 


Gasine: Tanzsächtiges Paris 


Corse: J. Die diplomatische Gattin 
J. Zwei Tage im Paradies 


Europa: Der geheimnisvolle Gegner 
@rand-Kine: Fremden der Eintritt verbo 
Palace: Sekretärin ihres Mannes 
Przedwiosnie: Die Sackgasse 
Rakieta: Der lustige Landstreicher 
Rialto: Unschuldig fing es an 


Heute 8.50 Uhr ab ) 


6 Der ber bereits seit 5 Jahren 


ia wegen seiner Güte bekannte 


deseo 966880065965868098089308006 5 


(nenn man 


eute und folgende Tage 
Herrliche Muſik⸗Komödie * * 


Millimeterzeile 15 Gr 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 

geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 

Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— EI 
Kür das Ausland 100 Drozent Zuſchlas 
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Douiſche Mobenzeitung (Vierzehntägig)) 0 
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Blatt der Hausſran (Vierwöchentlich) :: „ — | 
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“u 
Bud u. Zeitſchriften⸗Verttieb „Volkspreſſe 
Lodz, Petrikauer 109 | 
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Heute und folgende Tage 


die 8 Zwei Tage im Paradie 


Die luſtigſte Komödie d. Saiſon. Intereſſantes Thema. Humorvolle 2 


In den Hauptrollen 


Grossöwna, Fertner, Sielanski, Bol 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. B. S. 

Seen 3 ‚Den Dering — . N 
tfchriftleiter Dipl» Zn m erbe 

Hauptſch 9 22 we Pe 


| 


Druck: Prasa“, 
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Lodzer Tageschronit 


Verſchönerung der Eiſenbahngebäude 


Stadtſtaroſt Dr. Moſtowſli beſichtigte geſtern in Be⸗ 
gleitung des Leiters der Wegebauabteilung der Lodzer 
Eiſenbahnverwaltung Ing. Gonſiorowſki und des Poli⸗ 
zeikommiſſars Lewandowſti die Eiſenbahngebäude in 
Lodz zwecks Feſtſtellung, welche Ordnungs⸗ und Auffri⸗ 
ſchungsarbeiten hier durchzuführen wären. Die Vertreter 
der Behörden beſichtigten zuerſt den Fabrikbahnhof, ſo⸗ 
bann die Station in Widzew, von hier begaben ſie ſich 
ach dem Bahnhof in Chojny, in Karolew und ſodann 
nach dem Kaliſcher Bahnhof. Die feſtgeſtellten Mängel 
wurden aufgezeichnet und werden demnächſt behoben wer⸗ 
den. Die Eiſenbahnbehörden erklärten ſich bereit, alle 
Umzäunungen von Eiſenbahngebieten ſtahlgrau anzu⸗ 
ſtreichen und dichte Zäune durch Drahtgeflecht oder Sta⸗ 
cheten fu erſetzen. 


Der Fleiſchverbrauch im Juni. 

Im Juni wurden in den Lodzer Schlachthäuſern 
3308 Rinder im Gewicht von 656 056 Klg. geſchlachtet, 
8483 Kälber im Gewicht von 175 886 Klg., 11 997 
Schweine im Gewicht von 1 118 622 Klg., 142 Schafe im 
Gewicht von 1937 Klg., 34 Pferde im Gewicht von 3697 
Kig. Insgeſamt wurden 23 364 Tiere im Gewicht von 
1956 173 Klg. geſchlachtet. Außerdem wurden im Juni 
nach Lodz 263 800 Klg. geſchlachtetes Fleiſch eingeführt. 
Der geſamte Fleiſchverbrauch betrug ſomit im Juni 
2219 973 Klg. Gegenüber Mai iſt keine Aenderung des 
Fleiſchverbrauchs eingetreten. 


Verbotene Verſammlung der Bäcker. 

Die jüdiſchen Bäcker von Lodz hatten die Abſicht, 
geſtern in ihrem Lokal an der Petrikauer 51 eine Ver⸗ 
r abzuhalten, um Berufsfragen zu beſprechen. 
Die Verſammlung iſt indes von der Stadtſtaroſtei mit 
igt auf die öffentliche Sicherheit verboten worden. (p 


Selbſtmordverſuche. 


In Wisniowa Gora trank der in Lodz, Brzezinſka⸗ 
ſtraße 80, wohnhafte 35jährige Staniſlaw Mikolajezyk in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. Der Lebensmüde 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
nach Lodz geſchafft. Familienſtreitigkeiten ſind die Ur⸗ 
juche der Verzweiflungstat. ö 8 
In ihrer Wohnung im Hauſe Rzgowſla 137 trank 
die 30jährige Tereſa Zielinſka in felbitmörderifcher Ab⸗ 
ſicht Gift. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
ein Krankenhaus übergeführt. Die Urſache der Verzweif⸗ 
lungstat iſt unbelannt. 


Feuer. 

Geſtern früh entjtanb in einer im dritten Stockwerk 
geiegenen Wohnung des Hauſes Petrikauer 85 durch ein 
ſchadhaftes Ofenrohr Feuer. Es geriet eine 
ſewie der Fußboden in Brand. Das Feuer wurde von 
dercfeuerwehr nach kurzer Zeit gelöſcht. Der Brandſcha⸗ 
den beträgt 2000 Zloty. 


Diebſtahl im jüdiſchen Betſaal. 

Dem Gedalia Samborſki, Zgierſka 26, wurde im 
lüdiſchen Betſaal an der Zachodnia 56 der Mantel ge⸗ 
ſtohlen. Von dem e wurde die Polizei 
Kenntnis geſetzt. N 


Neberjahren. 

In der Dontbrowſtaſtraße wurde der 12jährige Ta⸗ 
deusz Malinowſki, wohnhaft Szopenſtraße 29, von einem 
Kraftwagen überfahren. Der Knabe erlitt einen Bein⸗ 
bruch ſowie allgemeine Verletzungen. Er wurde in ſchwe⸗ 
rem Zuſtand in ein Krankenhaus geſchafft. 


Meſſerſtecherei. e 
In der Targowaſtraße wurde der 25jährige! Fel lix 
Dieleſial, wohnhaft Kwiatowaſtraße 11, während einer 
Schlägerei durch Meſſerſtiche verletzt. Er wurde von der 
e in ernſtem Zuſtand 185 Hauſe ge⸗ 
aff 


Der Nachtdienft in den Apotheken. 

. Pator, Lagiewnickaſtraße 96; J. Kahane, 
Lmanowſtiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ſti, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmiejſta 21, Bar⸗ 
toszewfki, Pelrikauer 95, Czynſki, Rokicinſka 53, 
krzewſki, Kontna 54, Sinierla, ie 51. 


Ein Jahr G Gefängnis 
für ſchwere Körperverletzung 


Am 25. April wurde zur frühen Morgenſtunde an die 
Tür der Wohnung des Joſef Pongowfki, Ogrodowa 28, 
geklopft. Auf die Frage, wer dort ſei, wurde erklärt, Po⸗ 
ſizei ſei erchlenen Pongowfki ahnte aber nichts gutes, 
da gegen ihn ſeit einiger Zeit Drohungen ausgeſtoßen 

wurden. Er erklärte daher, die Männer ſollten mit dem 
Hauswärter kommen. Nach einer Weile verließ Pon⸗ 
gowſki die Wohnung und frug den Wächter, ob ſich an 
ihn jemand gewandt habe. Als der Wi ichter das ver⸗ 
neinte, war es Pongowſki klar, daß man es auf ihn ab⸗ 
geſehen hatte. Er wollte daher zur Polizei gehen und 
den Fall melden. An der Ecke Gdanſka⸗ und Ogrodowa⸗ 
ſtraße wurde er aber von einer Gruppe von Männern 
überjallen, die mit Gasröhren und Meſſern auf ihn ein- 


waren ſerſchien der Wohnungsinhaber. 


Holzwand. 


in 
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Drohender Streit in der Sweaterinduſtrie 


5 


Konferenz mit den Inhabern am 14. Juli 


Die Beſitzer der Sweaterwerkſtätten haben bekannt⸗ 
lich das Sammelabkommen gekündigt, und der Arbeiter⸗ 
verband hat eine 10prozentige Lohnerhöhung verlangt. 
Um den Konflikt beizulegen, hat das Arbeitsinſpektorat 
für den 14. Juli eine Konferenz anberaumt. Sollte hier⸗ 
bei keine Einigung erzielt werden, dann iſt mit einem 
Streikausbruch zu rechnen, der 4000 Arbeiter umfaſſen 
würde. (p) 


Beigelegter Betriebskonflikt. 


In der Textilfabrik Lente, Petrikauer 278, kam es 
wegen Einhaltung der Arbeiterlöhne zu einem Konflikt. 
Auf einer geſtern im Arbeitsinſpektorat ſtattgefundenen 
Konferenz wurde eine Einigung erzielt. 


Eine Abordnung der ſtädtiſchen Angeſtellten 


nach Warſchau 


Die Verbände der ſtädtiſchen Angeſtellten bemühen 
ſich bekanntlich ſeit längerer Zeit um Zuerkennung des 
Löprozentigen Gehaltszuſchlages, der aus Sparſamkeits⸗ 
gründen auf 10 Prozent herabgeſetzt wurde. Die Stadt⸗ 
verwaltung war zwar bereit, den Angeſtellten den Zu⸗ 
beg in der geforderten Höhe zuzuerkennen, doch wurden 

die hierfür im Haushalt aufgeſtellten Summen von der 
Auſſichtsbehörde geſtrichen. Die Angeſtellten ſetzen aber 


ſchlugen, worauf ſie flüchteten. Ein Feuerwehrmann ſetzte 
den Flüchtenden nach und nahm zwei feſt, die ſich als 
Michal Lapisz und Wladyſlaw Szparowſki erwieſen. Die 
Unterſuchung ergab, daß Szparowſti gegen Pongowſki 
Racheabſichten hatte und den Racheplan jetzt mit Hilfe 
ſeiner Komplicen ausführte. Die beiden gefährlichen 

Burſchen hatten ſich wegen des Ueberfalls geſtern vor dem 
Bezirksgericht zu verantworten, das jeden von ihnen, 1155 
einem Jahr Gefängnis verurteilte. 


Der Einbrecher im Schran! 


Vor dem Bezirksgericht hatten ſich geſtern die be⸗ 
rufsmäßigen Einbrecher Zajnwel Zebrowſki und Luzer 
Berkenwald zu verantworten. Sie drangen am 28. 
Mai d. J. in die Wohnung des Fiszel Ber Zandman, 
Pomorſla 5, ein. Als ſie beim Plündern der Wohnung 
Als er die Ein⸗ 
krecher bemerkte, ſchloß er ſchnell die Tür und rief um 
Hilfe. In Begleitung von Nachbarn betrat er dann die 
Wohnung. Zunächſt konnte man die Diebe nicht finden. 
Nach längerem Suchen fand man ſchließlich einen im 
S Schrank, den anderen im Bett verſteckt. Die Diebe wur⸗ 
den der Polizei übergeben. 

Vor Gericht bekannten ſie ſich nicht zur Schuld. Ze⸗ 
browfki erklärte, er ſei durch Irrtum in die Wohnung 
Zandmans gelangt, während Berkenwald zu Berdienit- 
zwecken in die Wohnung gekommen ſein will. Das Ge⸗ 
richt ſchenkte den Dieben keinen Glauben und verurteilte 
jeden zu 2 Jahren Gefängnis. 


Ein Faſtnachtsdieb. 


Vor dem Stadtgericht hatte fi) der 27jqährige Ma⸗ 
rian Strzelczyk, ein berufsmäßiger vielfach beſtrafter 
Dieb, wegen neuer Diebſtähle zu verantworten. Am 
Faſtnachts abend, dem 1. März, verkleidete er ſich als 
Tettler, wobei er einen großen Sad auf dem Rücken trug. 
In dem herrſchenden Trubel glaubte er, gut ſtehlen zu 
können. Er hatte ſich einige Wohnungen in den Häuſern 
Brzozowa 2 und 4 auserſehen. In einer der Wohnun⸗ 
gen wurde er aber gefaßt. Man fand bei ihm verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von 150 Zloty, die er bereits ge⸗ 
ſtohlen hatte. Das Gericht verurteilte den findigen Dieb 
zu einem Jahr Gefängnis. 


Freudenhausbeſitzerin vor Gericht. 


Die Rahel Dzialoszynſka hatte in ihrer Wohnung 
Zeromſkiſtraße 7 ein Freudenhaus eingerichtet, das „vor⸗ 
nehme“ Kundschaft hatte. Von dem Treiben der Dzia⸗ 
loszynſka hatte die Polizei Kenntnis erhalten und drang 
arı 10. Februar d. J. in die Stätte der Unſitte ein. Hier 
wurden mehrere Perſonen überrascht. Die Laſterſtätte 
wurde geſchloſſen und die Tzialoszynſka zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. 

Geſtern ſaß ſie auf der Anklagebank des Bezirksge⸗ 
richts. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Nach Vernehmung einiger Zeugen 
wurde die Dzialoszynſka zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 


Radomſto. Feſtgenommene Falſchgeld⸗ 
verbreiterin. In der Ortſchaft Brzeznica, Kreis 
Radomfko, wurden zwei Frauen feſtgenommen, die fal⸗ 
ſche 5- und 10⸗Zlotymünzen in Umlauf ſetzten. Die Falſch 
geldverbreiterinnen ſtellten ſich als Janina Olszewſka aus 
Lodz und Marianna Zuk aus Radomſko heraus. Die 
beiden Frauen arbeiteten in der Weiſe Hand in Hand, 
daß die Zuk die falſchen Münzen bei ſich trug, während 
die Olszewſka die Ausgabe beſorgte, wobei ſie immer nur 
eine Münze von der Zuk in Empfang nahm. Das Ma⸗ 
növer der Schwindlerinnen wurde aber durchſchaut. Sie 
wurden den Gerichtsbehörden überwieſen. 


ihre Bemühungen fort. In den nächſten Tagen jühr 
eine Abordnung der Angeſtelltenverbände nach Warſchau, 
um in dieſer Angelegenheit beim Miniſterpräſidenten 
vorſtellig zu werden. 


Der Konflikt in der Papierfabrik. 

In der Papierfabrik des Ing. J. Adelfang u. Co. 
an der © Srebrzynſkaſtraße 36 iſt es infolge von Lohnſtrei⸗ 
tigkeiten zu einem Konflikt gelommen, weshalb ſeinerzeit 
im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz abgehalten wurde. 
Dabei erklärte der Vertreter der Firma, daß fie die höch⸗ 
ſten Löhne von allen Papierfabrilen des Landes zahle. 
Arbeitsinſpektor Skuſiewicz zog darauf Erkundigungen 
ein und wird nun heute wieder mit der Firma und den 
Arbeitern konferieren. (p) 


Konflikt in der Firma Lipſti in Pabianice. 

In der Firma Leon Lipfki in Pabianice kündigte der 
Firmeninhaber ſeinen Arbeitern und ſtellte ſie dann wie⸗ 
der für kurze Zeit ein, weshalb es zwiſchen den Arbei⸗ 
tern und der Firmenleitung zu einem ſcharfen Konflikt 
kam, wovon dem Arbeitsinſpektorat Mitteilung gemacht 
wurde. Geſtern begab ſich daher Arbeitsinſpektor Stan⸗ 
kiewicz nach Pabianice und hielt mit den Beteiligten eine 
Konferenz ab, die zu keiner Einigung führte, weshalb ſie 
auf den 21. Juli vertagt wurde. (p) 
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Geiſtesgeſtörter 
ſetzt fein Anweſen in Brand 


Im Dorf Zaleſie Kruszynſkie, Gemeinde Wielko⸗ 
miyny, Kreis Radomſto, Ei auf dem Anweſen des 
Pawel Gawencki Feuer. Das Wohnhaus, die Scheune 
und der Viehſtall wurden ein 1 Raub der Flammen. Bei 
den Rettungsarbeiten wurde die Beſitzerin Marianna 
Gawencla ſchwer verletzt; fie mußte in ein Krankenhaus 
übergeführt werden. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Feuer 
von dem Beſitzer des Anweſens, Pawel Gawencli, gelegt 
wurde, der geiſtesgeſtört iſt. 


7 Anweſen in Flammen. 


In der Ortſchaft Brzeznica⸗ Nowa, Kreis Radomſto, 
entstand in der Scheune des Jan e Feuer, das 
ich ſehr ſchnell ausbreitete und auf 7 weitere Anweſen 
übergriff. Zu Hilſe eilten Fellerweh teh aus der Nachbar⸗ 
ſchaft herbei. Auf fünf vom Feuer ergriffenen Anweſen 
konnten die Wohnhäuser gerettet werden. Den Flammen 
fielen 3 Wohnhäuser, 8 Scheunen und ebenſoviel Vieh⸗ 
ſtälle Jum Opfer. Der Brandſchaden beträgt 32 000 Zl. 

Im Dorf Sladkow Rozlazly, Gemeinde Rogozno, 
Kreis Lenczyca, brannten auf dem Anweſen der Ma. 
rianna Stal die Wirſchaftsgebäude nieder. Der Schade 
beträgt 2000 Zloty. 


— 


Ein Dieb erſchoſſen 


Der Feldwächter des Gutes Zutniewo, Kreis Len⸗ 
czyca, bemerkte zwei Männer, die aus dem Speicher Ge⸗ 
treide ſtahlen. Der Wächter wollte die Diebe feſtnehmen, 
doch ſtürzten ſie ſich auf ihn und wollten ihn entwaffnen. 

Der Wächter machte daher von ſeiner Schußwaffe Ge⸗ 
brauch. Ein Angreifer wurde getroffen und brach zu⸗ 
ſammen, während der andere flüchtete. Der Verletzte 
erwies ſich als der 27jährige Staniſlaw Strzyzewſki; e⸗ 
ſtarb auf dem Weg ins Krankenhaus. 


Schrecklicher Tod. 

Etwa eineinhalb Kilometer von Wielun entfernk, 
wurde ein etwa 40 Jahre alter unbekannter Mann von 
der Eiſenbahn überfahren. Der Körper des Unglücklichen 
wurde in Stücke geriſſen und mehrere Meter weit ver⸗ 
ſtreut. Der Name des Toten konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. 

» ͥ GG ĩð2ßĩ³¹ ü A EEE ZT 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Deutſche Abteilung beim Verband der Arbeiter 
und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens. 
Am Sonntag, dem 17. Juli, um 9 Uhr vormittags, 
findet im Saale des Verbandshauſes Wyſoka 45 eine 
Allgemeine Mitgliederverſammlung 
fiat, auf der die Wahl von 
Kongreßdelegierten zum Verbandskongreß 
erfolgen wird. Das Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. 
Eintritt nur gegen Mitgliedsbuch. f 


Sitzung des Bezirksvorſtandes und der Exekutive Lodz 


Donnerstag, den 14. Juli, findet um 7.30 Uhr eine 
Sitzung des Bezirksvorſtandes (Lodz) im Parteilokal 
ſtatt. Da wichtige e po N: die Anweſenheit 
aller Vorſtandsmitglieder 


— 


nicht ſeinen Verteidiger. 
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Vielitz-Biala u. Umgebung 


Traurige Verhältniſſe 
in den Sozialverſicherungsanſtalten 


Bei den gegenwärtigen Heilmethoden wird die So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt immer mehr zu ihrem Weſen ent⸗ 
fremdet. Das Sparſyſtem (die Sanacja nennt dieſes 
Syſtem eine Vervollkommnung) führt ſo manchen zur Ver 
zweiflung. Abgeſehen davon, daß die Kranken nicht 
Ramer das entſprechende und für die Geſundheit notwen⸗ 
dige Medikament bekommen, können ſie oft nicht einmal 
die entſprechende Unterſuchung ihres Kranheitszuſtandes 
erreichen. 


Man braucht ſich über die ſeelenloſe bürokratiſche 
Art der Behandlung der Verſicherten durch die vielen 


Sind ſie ja nur Untergebene, 
Vorgeſetzten ausführen. Man 


Beamten nicht wundern. 
die die Aufträge ihrer 


müßte glauben, daß wenigſtens der Arzt ſeinem Berufe 


treu bleibt. Leider findet der Verſicherte auch in dieſem 
Die Aerzte (obwohl nicht alle) 
haben ſich dem „Syſtem“ angepaßt und behandeln den 
Verſicherten nach einer Schablone. 

Wir haben ſehr oft auf dieſe ſchablonenhafte Behand⸗ 
lung ſeitens vieler Arzte aufmerkſam gemacht, aber dieſe 
Klagen ſind ohne Erfolg geblieben. Es kommt ſogar vor, 
daß man den Kranken, die zum Rayonarzt kommen, den 
Zutritt zum Kloſett verweigert, ohne von anderen un⸗ 
zünſtigen Verhältniſſen zu ſprechen. 

Alle dieſe Mängel und Unzulänglichkeiten — ſowohl 
ernſte als auch mindere — werden eine Aenderung er⸗ 
fahren, wenn die Verſicherten die Möglichkeit einer rich⸗ 
tigen Kontrolle des Syſtems des Heilverfahrens in den 
Sozialverſicherungsanſtalten haben werden. 


Wie die Endetia lügt 


Je mehr die Endecja den Boden unter den Füßen 
oerliert, umſo frecher greift fie zu Lügen und Verleum⸗ 
dungen. 

Diesmal hat ihnen das 40jährige Jubiläum des 
Sozialismus in Lipnik zu Lügen Anlaß gegeben. Ueber 
dieſe Feſtveranſtaltung, welche eine große Manifeſtation 
der hieſigen ſozialiſtiſchen Kräfte, ſowohl im Orte als auch 
aus der Umgebung, war, ſchreibt der Schmierfink im 
„Orendownik“ vom 23. Juli l. J., daß die Teilnehmer 
an dem Umzug beim Vorübergehen an der Kirche ſcham⸗ 
loſe Lieder geſungen haben, was ſie bei der Synagoge 
nicht taten. 5 5 

Wir ſtellen feſt: Daß die rückkehrende ſozialiſtiſche 
Milizabteilung A. S., als fie die Prozeſſion bemerkte, 
ſich ſo taktvoll benommen hat, daß ſie der Prozeſſion und 
der Kirche aus dem Wege ging und einen anderen länge⸗ 
ren Weg zum Arbeiterheim einſchlug. Wir ſind viel zu 
ernſt, um nach endekiſchen Methoden jemanden zu pro⸗ 
bozieren. „Schamloſe Lieder“ zu fingen find nur die 
Endeken fähig; das iſt ihre Spezialität. Daran könnte 
ſich jeder Leſer der endekiſchen Preſſe überzeugen, wie ihn 
ſeine Preſſe belügt. 
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Eine internationale Einbrecherbande erwiſcht. 


Der Bialaer Polizei iſt es gelungen, eine aus vier 
Perſonen beſtehende Bande, die einen internationalen 
Charakter hat und ſeit längerer Zeit in unſerer Gegend 
ihr Unweſen trieb, zu verhaften. Die Banditen find: der 
24jährige Ruſſe Fiodor Zubierow, der 29jährige Tſcheche 
Johann Erbſt, der 24jährige Peter Patla und der 18jäh⸗ 
rige Heinrich Roskowſki aus Wilno. a 


Dieſe Bande hat außer mehreren anderen Diebſtäh⸗ 
len den Einbruch beim Fleischer Zaludzik in Czechowice, 
wo ſie Fleiſch⸗ und Selchwaren im Werte von gegen 300 
Zloty ſtahlen, am Gewiſſen. Außerdem haben ſie noch 
Einbrüche bei dem Arzt Dr. Motylewicz in Biala und 
bei dem Landwirt Chlatkiewicz in Kozy ausgeführt. Sie 
wurden dem Bezirksgefängnis eingeliefert. 


Oberſchleſien 
Statiſtit der Kraftfahrzeuge 


Ueber die fortſchreitende Mechaniſierung der Ver⸗ 


kehrsmittel in Kattowitz gibt folgende Statiſtik Aufſchluß: 


Man zählte im Jahre 1927 nur 327 Perſonenkraftwagen, 
20 Autotaxen, 33 Autobuſſe, 94 Laſtkraftwagen und 105 
Motorräder. Im vorigen Jahr wurden regiſtriert 618 
Perſonenautos, 56 Autotaxen, 49 Laſtautos, 26 Auto⸗ 
luſſe und 140 Motorräder. Die Zahl der mechaniſch be⸗ 
triebenen Fahrzeuge hat ſich in dieſem Zeitraum faſt ver⸗ 
doppelt. Das merkt man auch im Straßenverkehr. Die 
Pferdedroſchken ſind faſt vollkommen verſchwunden. An 
den früheren Droſchkenhalteplätzen ſieht man nur noch 
Autotaxen, und nur vor dem Bahnhof ſieht man hin und 
wieder eine Pferdedroſchke. Auch der Straßenlärm iſt 
größer geworden. Es wäre auch intereſſant, wenn man 
eſtſtellen könnte, wie ſich die Verkehrsunfälle im gleichen 
Zeitraum geſteigert haben. 
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Ein raſender Motorradſler. 

Ein in raſender Eile fahrender Motorradler 
der Kosciuszkoſtraße in Kattowitz den 70jährigen Franz 
Morawiec umgefahren und zum Glück nur leicht verletzt. 
Der Motorradfahrer raſte weiter, ohne ſich um den Ver⸗ 
unglückten zu kümmern. 


Mißlungener Diebestrid. 


Der Lehrer Stefan Opok wurde auf der Landſtraße 
in Bittkow von drei Perſonen angehalten, die ſich ihm 
als Kriminalbeamte ausgaben und eine Leibesviſitation 
vornahmen. Als einer von den angeblichen Krimina be⸗ 
amten in der Taſche einen Revolver fand und dieſen be⸗ 
ſchlagnahmen wollte, obwohl der Lehrer im Beſitz eines 
Waffenſcheines war, ging dem Lehrer ein Licht auf. Er 
riß dem falſchen Kriminalbeamten den Revolver aus der 
Hand und richtete nun die Waffe gegen die drei Bur⸗ 
ſchen, die ſchleunigſt die Flucht ergriffen. 


Es bleibt in der Familie 


In Siemianowitz wurde dem Johann W. von der 
Myslowitzer Straße ein Pferd aus dem Stalle geſtohlen. 
Wie ſich herausſtellte, hat der eigene Sohn, der ſchon ſeit 
zwei Wochen nicht mehr bei ſeinem Vater wohnt, das 
Pferd aus dem Stalle geholt. Ob er das Pferd verkauft 
oder in irgend einem anderen Stalle verſteckt hat, konnte 
bis jetzt noch nicht ermittelt werden. Auch der Aufent⸗ 
halt des Sohnes iſt nicht bekannt. 


10 000 Zloty Kaution. 


Gegen Stellung einer Kaution von 10 000 Zloty 
wurde am Freitag der Mitinhaber des Hotels „Euro⸗ 
pejſki“ in Kattowitz, Leo Wenzel, der von feinen Teilha⸗ 
bern beſchuldigt wird, ſie betrogen zu haben und vor 
einiger Zeit verhaftet wurde, freigelaſſen. Der Prozeß, 
der demnächſt ſtattfinden wird, verſpricht ſehr intereſſant 
zu werden. 


Die Leiche im Stauweiher 


Wie berichtet, hat ſich am Freitag der 16jährige 
Schüler Alois Latka aus Katowitz nach dem Stauweiher 
begeben, um ein Bad zu nehmen, iſt aber jedoch nicht 
mehr zurückgekehrt. Da er die Kleider im Badehaus zu⸗ 
rückgelaſſen hatte, konnte angenommen werden, daß er 
beim Baden ertrunken iſt. Die Abſuchung des Weihers 
am Freitag blieb ergebnislos. Erſt am Sonntag kam 
die Leiche des Ertrunkenen an die Oberfläche und wurde 
auch bald geborgen. 


Verſpätete Hilſe. 

Vor einigen Tagen verſuchte die Frau des auf der 
Carſtenzentrumgrube beſchäftigten Bergarbeiters S. in 
Zawodzie, ihrem Leben ein Ende zu bereiten, indem ſie 
Eſſigeſſenz trank. Obwohl die Frau ſofort ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett geſchafft wurde, lam die ärztliche Hilfe doch 
zu ſpät und ſie iſt noch am gleichen Tage geſtorben. 
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Sport 


Leichtathletittreſſen In — Geyer. 


Die Sektionsleitungen von IKP und Geyer ‚nd 
übereingekommen, am 7. Auguſt ein leichtathletiſches 


Treffen auszutruagen. Anfänglich war dieſe Begegnung 
an einem früheren Termin geplant, aber durch die Ur⸗ 
laube mußte der Austragungstermin auf den Monat Au⸗ 


guſt verlegt werden. 
Eine Lodzerin — Siegerin im Bogenſchießen. 


Im Kurort Jurata wurde die Meiſterſchaft im Bo⸗ 
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genſchießen von Jurata ausgetragen. Den erſten Platz 
belegte die Lodzerin Raciecka. 


Pommerellens Mannſchaft gegen Lodz. 


Der Pommereller Fußballverband hat für das Po⸗ 
kalſpiel in Lodz am Sonntag nachſtehende Mannſchaft 
genannt: Wyczynſti (Gryf), Wierchowſky (Gryf), Kubal⸗ 
czak (Ciszewſki), Zaremba (Flota), Fronczak (Gryf), 
Jeziorſki, Wiezelewſti, Kaminſti (alle Gryf), Dziwisz 
(Flota), Kroma (Unia) und Preja (Ciszewſti). — Der 
Beginn des Spieles wurde auf 17 Uhr feſtgeſetzt. Der 
Lodzer Verband gibt ſich die größte Mühe, dieſen Kampf 
als einen wirklichen Repräſentationskampf zweier Be⸗ 
zirke aufzuziehen. 


Noch kein Fußballmeiſter im Krakauer Bezirk. 


Den Krakauer Bezirk repräſentiert bei den Ligaauf⸗ 
ſriegsſpielen die Krakauer Garbarnia. Nunmehr hai 
ober der Krakauer Be:irksverband beſchloſſen, daß pwi⸗ 
ſchen den Hauptrivalen um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe 
— Garbarnia und Chelmek — ein drittes Spiel auf neu⸗ 
tralem Boden ausgetragen wird. Sollte Chelmek ſiegen, 
dann muß das am Sonntag ausgetragene Aufſtiegsſpiel 
zwiſchen Garbarnia und Rewera annulliert werden. Das 
Zuſaß⸗Entſcheidungsſpiel findet heute in Crzanow ſtatt. 
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hat m Nadio⸗Programm 
Donnerstag, den 14. Juli 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtit 7,15 Morgenkonzer 
12,03 Mittagsſendung 14,20 Konzert 16 Konzert 
17,10 Austauſchkonzert 18,45 Aus Wagners Dramen 


19,30 Leichte Muſit 21,10 Aus Operetten 22 Franzö⸗ 
ſiſche Muſik 28 Letzte Nachrichten. 

Kattowitz. 
1350 Nachrichten 15,15 
ſpiel 23 Nachrichten. 


Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 1130 Schallpl. 12 Konzert 14,15 
Kurzweil 15,15 Hausmuſik 16 Kurzweil am Nachmittag 
19,10 Und jetzt iſt Feierabend 20,10 Tanzmuſik 25 
Zur Unterhaltung. 


22 


Kinderſunk 22,05 Glocken⸗ 


Breslau. 


12 Konzert 14,15 Zur Unterhaltung 16 Konzert 19,10 
Konzert 21 Serenaden 22,30 Mit 24 Nachtkonzert 


Wien. 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 19,10 Wit 
ſenden Frohſinn 20,45 Heimatſpiel 22,30 Zur Un⸗ 
terhaltung. 

Prag. 
12,45 Orcheſterkonzert 17,15 Operettenouvertüren 18,9 
Soldatenlieder 20,55 Feſtkonzert 


Fahrbare Voltsuniverſitäten und der Rundfunk. 

Das Verſtändnis für eine gemeinſame Arbeit am: 
Bau einer beſſeren Zukunft wird immer mehr zum All⸗ 
gemeingut. An dieſen Arbeiten nehmen die ſtaatlichen 
Inſtitutionen, die geſellſchaftlichen Organiſationen und 
auch die breiten Maſſen teil. Eine wichtige Rolle bei der 
Hebung der Kultur und Bildung auf dem Lande bilden 
die fahrbaren Volksuniverſitäten. Dieſen Volksuniver⸗ 
ſitäten ſteht der polniſche Rundfunk zur Seite, der durch 
ſachliche und fachliche Vorträge das Programm der Lehr⸗ 
anſtalten ausfüllt. Die Univerſitäten wiederum machen 
Propaganda für den Rundfunk durch Abhaltung vor 
Plaudereien und Vorträge über den Rundfunk und deſſen 
Bedeutung im kulturellen Leben. 


Am Scheinwerfer. 


Der jährige Langſtreckenläuſer. 


Am vergangenen Freitag kam in Gembice der Land 
wirt Mampiak zur Polizei und meldete, daß fein öjähri⸗ 
ges Söhnchen Stefan ſpurlos verſchwunden tt. Er hatte 
om Vormittag vor dem Hauſe geſpielt und war mit ein⸗ 
mal weg. Erſt am nächſten Tage konnte die Polizei das 
Büblein ausfindig machen. Ihm war langweilig gewor⸗ 


den, und da war er auf ſeinen kurzen Beinchen Tosge- ° 
Mutterſeelenallein marſchierte 


trippelt „zu Omama“. 


Stefan ſage und ſchreibe zwanzig Kilometer bis ins 


nöchſte Dorf, wo die Omama wohnt. In fünf Stunden 
hatte er es geſchafſt. — Wenn der kleine Stefan erſt mal 
lange Hoſen tragen wird, was wird das für ein Lang⸗ 
ſtreckenläufer ſein 


Der geſchäftstüchtige Kiepurn. 


Kiepura wird wegen der Größe ſeiner Stimme be⸗ 
wundert, aber noch größer ſcheint ſeine eigene Meinung 
über ſeinen Wert zu ſein und am größten die geldliche 
Bewertung ſeiner Begabung. Dem Vertreter eines War⸗ 
ſchauer Blattes hat er geſagt: „Wenn die Oper (in War⸗ 
ſchau) vor zwölf Jahren ſo ausgeſehen hätte wie heute, 
wäre ich beſtimmt nicht Sänger, ſondern Anwaltsgehilfe 
in Kocmyrzow. Aber damals bezogen Gruszezynſki und 
Dygas ein Monatsgehalt von fünftauſend Zloty. Das 
hat mich bewogen, den Anwaltsberuf an den Nagel zu 
hängen.“ 

Manche polniſche Blätter haben eine Wut auf Jan 
Kiepura. So ſoll der Sänger zu dem Vertreter eines an⸗ 
deren Warſchauer Blattes geſagt haben: „Verdienen iſt 


ſchwer und auskommen noch ſchwerer. Aber ich ſinge, 


weil ich verdiene. Wenn man mir freilich für das Sin⸗ 
gen in der Oper dreihundert Zloty zahlen wollte, und das 
nur auf dem Papier — dann würde ich lieber Schweine 
hüten oder Rechtsanwalt ſein.“ f 


Darüber entrüſtet ſich ein Krakauer Blatt: „Meiſtec \ 


Kiepura hat offenbar nur Verachtung für das Geld übrig. 
Aber man muß hinzufügen — für Kleingeld. Dreihun⸗ 
dert Zloty, ſagt er, das iſt garnichts! Da möchte er ſchon 
lieber Schweine hüten oder Rechtsanwalt ſein. Deswe⸗ 


gen fingt er und verdient er ſechs Millionen Zloty im 


Jahr. 
8 Ar ihnen glücklich werden! Aber er ſoll aufhören, 
ſeine goldenen Worte zu ſprechen wie das: „Ich ſinge, 
weil ich verdiene“. So ſpricht ein Handwerker, nicht ein 
Künſtler, vor allem wenn er Meiſter heißen will.“ 


Wirb neue Leſer für dein Blat 


— I ae 


Mögen ihm die Millionen bekommen! Und möge 


1 


